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** Iikutige Zusammenstöße

haben in Am sterdam  zwischen T ruppen  und A ufrührern stattge­
funden. M a n  hat mehrere T age hintereinander die Ruhe gestört, 
>ndem man türmende A uftritte und Konflikte herbeiführte; am  
M ontag ist die Sache zu einer vollständigen R ev o lte  ausgeartet, 
wobei man aus S e ite n  der Aufrührer B arrikaden baute lind die 
Gruppe» angriff. Letztere antworteten m it G ew chrfcuer und trieben 

le Ruhestörer auseinander; 8 — 10 Personen wurden getödtet. 
Äin D ienstag  wiederholten sich die Unruhen, um  aberm als unter- 
ruckt zu werden, und geben allerneuestc T elegram m e die Z ahl 
er O pfer sogar auf 9 0  an. M a n  geht w ohl nicht fehl, wenn  
»an in dieser gänzlich unerwarteten D em onstration  eine W irkung  
orauSgegangener W ühlereien  sieht. D e r  Nachbarstaat B e lg ie n  ist 
urch die anarchistische und sozialdrmokratische Hetze so lange bc- 

unruhigt worden, b is eine förmliche Explosion erfolgte und A u f-  
B ran dstiftu n g, R aub  rc. das Id e a l der A nstifter zu ver- 

irklichen schienen. U nzw eifelhaft hat diese gefährliche Nachbar- 
Iwaft auf das sonst so ruhige Königreich der Niederlande einge­

übt, und m an außerdem w eiß , daß  die A gitation  von 
"""üüOischer S e it e  dort sehr lebhaft betrieben wurde, so ist eS 
>cht schwer, den Zusam m enhang zwischen diesen Thatsachen zu 

»nII D a s  E reign iß  in Am sterdam  ist kein Pöbelexzeß ge.
K alibers, sondern der nothwendige Ausbruch eines künst- 

H großgezogenen F a n a lism u s  I n  dieser Thatsache und den 
orausgegangencn belgischen Unruhen liegt S y ste m  —  die großen 

in ^  die Industriezentren find zu solchen S zen en  ausersehen; 
n ihnen soll der Klassenhaß im m er mehr gesteigert w erden, b is  

hell aufflam m t und die gesammte gesellschaftliche O rga n isa tion  
' .  ckrage stellt. M a n  w ill im m er mehr trennen und reizen, bis 
" " g r o ß e n  M assen der Arbeiter und w eniger B egüterten  in den 
Arbeitgebern, in den besser situirten S tä n d en , in jedem G ebildeten, 

feder A utorität überhaupt einen F ein d  erblicken, der vernichtet 
den Reden der sozialdemokratischcn Abge- 

rbneten lm  deutschen R eichstage hat m an kennen gelernt, daß für 
" ,  . internationalen Tendenzen überhaupt keine

rklstirt —  gingen sie doch so w eit, den Fürstenm ord a l s  
w as unter Um ständen E rlaubtes hinzustellen. D ie  G esinnungS- 

n i ? " derselben in H olland und B e lg ie n  suchen praktisch a u s-  
^ suh ren , w a s hier und an anderen S te lle n  theoretisch gepredigt 

vrdcn ist —  gelingt eS, so ist es gut, gelingt eS nicht, so dient 
,»k ^  " ' ^ " 6  dazu, dem anarchistischen Feuer neue N ahrung zu- 

luhren und die G eister in  S p a n n u n g  und A ufregung zu er- 
dl"d wer leidet dabei zunächst? W er sind diejenigen, die 

> nnem  solchen Zusam m enstoß ihr Leben und ihre Gesundheit 
Ergeben? Vielleicht Unschuldige und U nbetheiligtc; vielleicht solche, 

schwach genug w aren, sich aufreden zu lassen, gewiß aber nicht 
Wenigen, welche a ls  V eranstalter gelten können und welche die 

° "je moralische V erantwortlichkeit für die traurigen Konsequenzen 
"gen. D ie  Herren haben eS im m er vorzüglich verstanden, sich 

s il"  dom S ch u ß  zu halten; sie sind im m er nur im  Reden und 
^ D r ü c k e n  groß gewesen. B ejam m erS w erth  m uß die VolkSmasse, 
Im Arbeiter erscheinen, welche sich durch solche G esinnungS-

ügkeit verführen lassen, welche den aufreizenden, unsinnigen Reden

^  Die stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

«Fortsetzung) ^Nachdruck verboten.)
.  . D f t  w ar M a r ie  schon m it dem jungen M an n e zusam m en- 
» 'rossen , der sie anfänglich wenig beachtet hatte. Allm ählich aber 
s,"* ihm zur angenehmen G -w ohnheit geworden, bei seinen oft 

währenden Besuchen in der V illa  Falktand eine G e-  
s i,'w a ftcr in  zu finden, die seinem A lter nahe stand. E r konnte 

w nicht dem Eindruck verschließen, den M arie 'S  anschmiegende 
evenswürdigkeit auf ihn machte, und a ls  er dann gar a u s dem 

d a ? " ^  Lady M a u d  vernahm , daß das junge M ädchen eine 
L u n d  m utterlose W aise sei, ward sein M itg efü h l rege. 
r^"°stt"rständlich dachte er sich durchaus nichts bei diesem freund- 
b^b -"  V erhältn iß , welches sich nach und nach zwischen den 
. . . "  jungen Leuten herausbildete, ja , er erzählte sogar seiner 
Nii/E,' " M a r y  davon; kam doch kein unrechter Gedanke an eine 

"gliche Untreue in die reine S e e le  des jungen M a n n e s ,  
tz.» "uch von der schönen Irrsin n ig en  und der einsam  gelegenen, 
hat eingerichteten V illa  sprach Joseph  —  ach, die arm e M a r y  
di» e. E"ne A hnung davon, daß von ihrer M utter die Rede sei, 

U n lä n g st gestorben wähnte.
der 8>ng die Z e it  dahin; die Rosen waren schon verblüht, 
H ^ " h re n sch n itt  nahe und S i r  Frederik w eilte noch in E ngland .
'Betn ^  gern schon zurückgekehrt, doch scheuchte ihn das
t z > - d e r  E rinnerung an seine verbrecherische H andlung stets 
Her dem O r t  zurück, nach welchem die Sehnsucht seines

rzens ihn hinzog.
Di» ^  G runde genom m en versäum te er jetzt auch noch nichts. 
Kv ?  ^>ar ja noch ein Kind, und das Z usam m enleben m it seiner 
Bern- und der T ante w ar für ihn unter den obwaltenden
^  M tn issen  doppelt peinlich. Hatte der K apitän doch weder eine 
^M ung von dem bereits geschlossenen H erzensbunde M ary 'S  und 
le« > "oä» "aß Lady Falkland in dem Schützling der Karten- 

M ,n  ih r , Enkelin gefunden zu haben verm einte.
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ihr O h r  leihen, um hinterher zu erfahren, daß sie es m it Leuten 
zu thun hatten, denen die erste Tugend des M a n n e s:  der M u th , 
fehlt. D ie se  Hetzer haben keinen anderen Zweck a ls  das He t z e n .  
Ueberzeugung besitzen sie nicht, daher fehlt ihnen der M u th  der 
Ueberzeugung. S i e  leben auf unehrliche W eise von der Arbeit 
der ehrlichen A rbeiter, denen sie Unerreichbares vorgaukeln. D e r  
feige „Schu ft"  M o st ist das P roto typ  für alle diese A gitatoren. 
W ehe den B cth örten , die in ihr Netz gehen! Am sterdam  bietet 
a u fs  N eue einen sprechenden B e w e is  dafür.

Jolittsche Tagesschau
D ie  F r e u d e  a m  V a t e r l a n d ,  welche leider G ottes  

von den Herren R i c h t e r  rc. daheim dem deutschen Volke um  
jeden P r e is  vergällt w ird , w ird um so rückhaltloser von den, doch 
eigentlich nicht grade reaktionär angekränkelten t r a n s a t l a n ­
t i s c h e n  D e u t s c h e n  em pfunden. „ D ie  Deutschen in Deutsch­
land sind die Amerikaner E u ro p a s" , schreibt ein M itarb eiter des 
„R epublican" in S t .  L o u i s ,  welcher speziell zu dem Zwecke 
nach E uropa geschickt wurde, um  die Arbeiterverhältnisse zu 
studircn, und jetzt in einem  sehr langen und gediegenen Aufsatz 
B ericht über Deutschland erstattet. E r  kann nicht W orte genug 
finden, um  das „V aterland" in jeder B eziehung zu preisen. Jeder  
Am erikaner, m eint er, müsse zu einem glühenden Verehrer D eutsch­
lands werden, wenn er einen B lick  in die Poltitischen, sozialen  
und kommerziellen V erhältnisse des mächtig aufblühenden Reiches 
gethan habe. Deutschland entringe lan q sa m , aber sicher das 
H andelsfcepter der A lten  W elt a u s  den Händen G roß b ritan n iens, 
und sei zur Herrschaft E u ro p a s ebenso berufen, w ie die V ereinigten  
S ta a ten  zur Herrschaft über die N eue W elt. D er  Verfasser 
rühm t die allgem eine W ehrpflicht namentlich auch vom  volkSwirth- 
schaftlichen S tandpunkte a u s und schildert begeistert die Eindrücke, 
die er von D eutschlands A rm ee em pfing. W a s seine Ansichten 
w erthvoll macht, ist, daß sie kein bloßes Loblied sind, sondern das 
Ergebniß fleißiger, durchaus sachgemäßer S tu d ie n . D en  w irth -  
schaftlichen Aufschwung des Deutschen R eiches führt der Verfasser 
des angezogenen Aufsatzes besonders auf die Schutzzollpolitik und 
die Eisenbahnverstaatlichung zurück.

D ie  in N e u b r a n d e n b u r g  tagende K i r c h l i  che 
K o n f e r e n z  verhandelte, wie dem „Reichsboten" a us M ecklen­
burg-S tretch  geschrieben w ird, das T hem a „ E i d  u n d  E i d e s ­
n o t h " .  I n  dem ersten der gehaltenen V ortrüge erörterte der 
Landsyndikus R ath AhlerS die E idesfrage besonders vom  juristi­
schen Standpunkte a u s , wobei er sich u. A . dafür auSsprach, daß 
der Nacheid zur R eg el erhoben werde. D e r  zweite R eferent, 
P astor AhlerS, betonte in seinem V ortrage besonders die N oth ­
wendigkeit, den religiösen Charakter des E id es möglichst scharf 
hervortreten zu lassen. S o  tritt er für die W iedereinführung der 
E idesverw arnung durch Geistliche ein. Auch sollte den A nge­
hörigen der christlichen R elig io n  das Recht gegeben werden, daß 
ihnen auf V erlangen der E id  von einem  R eligionSgcnvssen abge­
nom m en werde. E in  Nothstand bleibe es, wenn ein Christ von 
einem j ü d i s c h e n  Richter sich erst eine E idesverm ahnung in 
der diesem angemessen erscheinenden W eise gefallen lassen und 
darauf m it ihm gem einsam  eine religiöse H andlung vornehm en  
m uß, für die doch der gem einsam e G rund und Boden feh lt. 
Beschlossen wurde, an die Landesregierung die B it te  zu richten, 
in E rw ägung zu ziehen, durch welche M itte l der zu T age ge­
tretenen, tief empfundenen EideSnoth wirksam  entgegen zu treten 
sei. Auch wurde der Vorstand beauftragt, der R egierung gleich­
zeitig in geeigneter W eise den Dank dafür auszusprechen, daß

im  Lande b isher noch kein J u d e zum Richteram te berufen 
worden ist.

Unter der A u fsch r ift: „ E i n  S c h a f f s t  d e r  Z u k u n f t "  
lä u ft jetzt die S ch ilderung einer M aschine durch die B lä tte r ,  

! welche von einem  Leipziger konstruirt sein soll und die Hinrichtung  
! der zum  T ode V erurtheilten  m itte ls  E lektrizität bewerkstelligen 
,! w ill. D a s  M od ell dieses In s tr u m e n t-  w ird dabei in folgender  
i W eise beschrieben:

„ In  der Mitte eines etwa einen Meter hohen hölzernen Blocke«, dessen 
Oberfläche ungefähr neun Quadratmeter beträgt und zu dem fünf Stufen in 
die Höhe führen, befindet sich ein Stuhl, auf welchen der Delinquent sich zu 
setzen hat; hinter diesein ist eine künstlerisch ausgeführte Statue der Justitia 
mit Schwert und Waage angebracht. D ie Wage ist jedoch beweglich und 
durch sie wird die eigentliche Prodezur bewirkt Unter dem Blocke nämlich 
befindet sich die elektrische Batterie, deren Drähte in zwei Beinen des Stuhles 
in die Höhe führen, und zwar so. daß der eine seinen Abschluß findet in 
einer kleinen Plaiinaplatte, die in der Mitte des Sitzes angebracht ist, während 
der andere Draht ebenfalls in eine kleine Platinaplatte auSläuft, die jedoch 
an der Stuhllehne ihren Platz findet Nachdem der Staatsanwalt, wie jetzt 
üblich, das Urtheil vorgelesen hat, soll der Delinquent sich auf den Stuhl 
fetzen, auf dem Widerspenstige event, festgeschnallt werden Der Scharsrichter soll 
über den Verurtheilten den Stab brechen und diesen in die Waage der 
Justitia werfen; dadurch wird mittels eines überaus einfachen Mechanismus 
die elektrische Batterie in Thätigkeit gesetzt und im selben Augenblick ist der 
Delinquent dem Tode überliefert. Herr W will sein Modell in den nächsten 
Tagen den Herren vom Reichsgericht hier vorführen und hofft, event aus 
deren Gutachten gestützt, die Maschine in Gebrauch genommen zu sehen Ein 
Versuch, den Schreiber dieses vor einige» Tagen, an Thieren angestellt, mit 
anzuschauen Gelegenheit hatte, gelang vollständig, und in der That wird 
solche Maschine viel sicherer funklioniren, als der sicherste Arm des Schars­
richters. ganz abgesehen davon, daß die jetzige Methode viel grausamer er­
scheint"

U nter den A ttributen der S ta tu e  der J u stit ia , die einen B e ­
standtheil dieser M aschine bilden soll, vermissen w ir leider d as­
jen ige, welches ihr nach dem Grundgedanken dieser E rfindung vor  
allen D in g en  zukommen w ü rd e: nämlich den Glacehandschuh.

, Auch bleibt im m er noch die M öglichkeit, daß der D elin q u en t U n- 
- rath w ittert und sich w eigert, auf dem verhängnißvollen S t u h l ,  
i der E in ladung des H errn Scharfrichters entsprechend, P latz zu 
> nehmen. D a n n  würde also G ew alt anzuwenden sein, und m an  
j denke sich die unästhetische, die M enschenwürde beleidigende S c e n e ,  
j die sich a lsdan n  abspielen kann» und die T odesangst, welche dem  

unglücklichen H errn M örd er nun doch für die Z e it w eniger  
M in u ten  nicht erspart b le ib t ! H ier würde also w oh l doch noch 
entweder m it einem  vorhergehenden Champagnerfrühstück oder 
m indestens m itte ls  einer M orp h iu m -In jek tion  oder der A nw endung  
von C hloroform  eingegriffen werden. F ü r  eine etwaige A u s ­
stellung der M aschine in einer Konkurrenz oder dergleichen aber 
em pfiehlt sich w ohl am  besten die D e v is e : D ie  h u m a n e n  
N a r r h e i t e n  des 1 9 . Jahrhunderts.

D e r  ö s t e r r e i c h i s c h e  M i n i s t e r  d e s  A u s w ä r t i g e n  
G r a f  K a l n o k y  ist am  D ienstag von seiner R eise zum  B e ­
suche deS Fürsten B ism arck  in K iffingen wieder in  W ien  r in A -  
troffcn. Alle über die Zusam m enkunft der beiden S ta a tsm ä n n e r  
vorliegenden Berichte schildern den Verkehr beider a ls  einen un- 
gem ein  herzlichen. W a s über den I n h a lt  der gepflogenen E r ­
örterungen verbreitet w ird , ist selbstredend m it großer Vorsicht 
aufzunehm en, da bekanntermaßen die H erren R eporter zu diesen 
Gesprächen nicht zugelassen worden sind.

I n  W a r s c h a u  hat die P o lize i eine weitverzweigte m it  
P a r is  und P etersbu rg  in V erbindung stehende s o z i a l i s t i s c h -  
r e v o l u t i o n ä r e  V e r s c h w ö r u n g ,  an der namentlich  
viele polnische S tud en ten  bctheiligt sein sollen, entdeckt und daS 
H aupt derselben dingfest gemacht.

J a ,  selbst deS jungen W ardenthal Anw esenheit in  der V illa  
blieb S i r  Frederik verschwiegen, denn Lady Falkland hatte nur 
einige M a le  kurz erw ähnt, daß Professor B ern a u  und dessen junger 
Assistent jetzt hauptsächlich die B ehand lung C llen 's leiteten, und 
daß deren G enesung gute Fortschritte mache,

M a r y  schrieb dem guten „Onkel Joh n "  fleiß ig in ihrer  
kindlich naiven W eise. S i e  plauderte anm uthig über die kleinen 
T agesereignisse, von ihrem  HcrzenSlcbcn jedoch verrieth sie nichts, 
und auch über ihr künstlerisches S ch affen , ihr H offen , Z w eife ln  
und R ingen  gab sie keine genaue A uskunft.

Und doch wäre gerade dies für S i r  Frcderik von dem größten 
Interesse gewesen. —  A m  Spätnachm ittag  eines schwülen August- 
tageS trat nämlich Professor W ardenthal, der sich in der übelsten 
S t im m u n g  befand, w eil ihm  die Arbeit durchaus nicht von der 
Hand gehen w ollte , unverm uthet in d asZ im m er seiner S ch ü ler in .

M a r y  stieß einen A u sru f der Ueberraschung a us und erhob 
sich m it erglühenden W angen von ihrem S e sse l vor der S ta ffe le ! ,  
in dem instinktartigen B estreben, dieselbe zu verdecken.

D e r  Professor jedoch schob sie ohne Um stände fort, und dann 
blieb er, die Hände auf dem Rücken, w ie daS seine G ew ohnheit 
w ar, unbeweglich vor dem G em älde stehen, m it dessen V ollendung  
M ary 'S  fleiß ige Hand beschäftigt gewesen.

E in ig e  M in u ten  vergingen, dann wandte der M eister das 
H aupt zur S e i t e ;  eine T hräne schimmerte in seinem Auge, aber 
er mochte seine R ührung nicht sehen lassen, rief also m it fast 
rauher S t im m e :  „W etterm ädcl, w a s  treibst D u  da für G e­
schichten, w a s sind das für Heimlichkeiten —  wer hat D ir  
erlaubt, selbstständig ei» B i ld  für die A usstellung zu m alen  
-  h e?!"

M a r y  faltete nur bittend die kleine Hände, dann w arf sie 
schnell einige Z e ilen  m it B le is t if t  auf einen Z ettel und reichte 
denselben m it demüthiger Gebärde ihrem Lehrer.

S i e  hatte geschrieben: „V ergebung, m ein hochverehrter Lehrer,
für m einen Ungehorsam . N ie  kam m ir der verwegene Gedanke, 
ein B i ld  für die A usste llung m alen zu w ollen , ich w arf nur ein

B i ld  auf die Leinwand, das fortwährend m einem  G eiste vor- 
schwebte —  zürnen S i e  m ir nicht darob!"

„Ich  D ir  zürnen?"  sagte der alte H err zwischen Lachen »nd  
W einen . „ D u  W etterhexe —  D u  Herzenskind, komm' in m eine 
A rm e — D u  S t o lz  und Freude D ein e»  greisen Lehrer»!"

M a r y  zitterte vor freudiger A ufregung, während der P r o ­
fessor sie in  seine A rm e zog und einen herzhaften Kuß auf ihre 
S t ir n  drückte; dann stellte er sich wieder vor da« B i ld .  e» m it 
kritischen Blicken m usternd, und m urm elt«:

„W er hat dem M äd el die Hand geführt, daß sie die Farben  
so zu mischen verstand! —  Welch ein Ausdruck in dem blassen, 
edelschöncn Antlitz des blinden G eig ers d a : das ist ein echtes 
G efüh l, herzbeklemmende« Leid. Und er hat G rund zur K lage: 
zeigt doch die dürftige K leidung an, daß der M a n n  arm , bitter 
arm  i s t ; er sitzt nicht zum  V ergnügen auf der Steinbank  bei dem 
B ru n n en  im  Hose des reichen H au se»; er spielt um  ein paar 
Kreuzer den Leuten auf, doch kann er die W irkung und den E in ­
druck seine» S p ie l s  nicht verfolgen, die A ugen sind ja fest ge­
schloffen. D a fü r  blickt das kleine herzige M a d er l, an de» B lin d e n  
S e it e  kauernd, erw artungS- und hoffnungsvoll a uf, denn die ge­
öffneten Fenster im  Oberstock verkündeten, daß dahinter kunstsinnige 
Leute lauschen, und wer die Kunst liebt, hat gem einiglich auch ein 
weiches Herz und eine offene H and. D a S  weiß die kluge Kleine 
m it dem G oldhaar und den dunklen Schclm enaugen  — so m agst 
D u , kleine Z o r a -M a i y, in  die W elt geblickt haben, « l»  D u  solch' 
D in g e r l von sechs oder sieben Jahren  gewesen."

M a r y  hatte bewegten H erzens zugehört; es drängte sie, dem  
geliebten Lehrer, dem V ater ihres Joseph , A lle» zu sagen und 
w arum  sie just diese« B i ld  gem alt —  doch daS schreckliche E r -  
eigniß ihrer Jugen d  hatte so verschüchternd auf sie gewirkt, daß 
a ls  F olge eine bange Furcht zurückgeblieben w ar, die sich durch 
Nicht« w ollte bannen lassen. S o  schwieg sie auch jetzt und lächelte 
n u r, a ls  der P rofessor fortfuhr:

„ D ie  Hand des M ädchens und der A rm  des B lin d en  sind 
abscheulich verzeichnet, auch die Füße —  T eu fel, w ie kann denn



Das  e n g l i s c h e  P a r l a m e n t  w ird  sofort nach der 
Konftituirung des KabinetS zusammentreten, um über die erforder­
lichen Kredite und sonstige dringliche Angelegenheiten Beschluß zu 
fassen. Ende August vertagt sich dann das Parlament bis zu 
Januar oder Februar.

D ie  s ' p a n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat gestern 
beschlossen, 26 000 Neger der Inse l Kuba, die noch in einem 
Abhängigkeitsvcrhältniß zu ihren früheren Herren stehen, vollständig 
in Freiheit zu setzen.

Bei den U n r  u h e n in  A m s t e r d a m  sind am Montag 
25 Personen getödtet und gegen 90, darunter gegen 40 Polizei­
beamte, verwunvet worden. Am Dienstag Abend wiederholten sich 
die Unruhen, ohne indeß so große Dimensionen anzunehmen wie 
am Abend vorher. D er anarchistische Charakter der Unruhen soll 
außer Zweifel stehen, insbesondere soll der bekannte Anarchisten­
führer Eckhard dabei eine wichtige Rolle gespielt haben. Das 
sozialistische Parteiorgan „Recht fü r A lle" hatte einige Tage vor 
dem Putsch verkündet, die Sozialisten würden durch Feuer und 
Flamme ih r Z ie l verfolgen.

Der „ F i g a r o "  meldet, bei den durch die n o r w e g i s c h e  
Regierung veranstalteten Schießversuchen habe wiederum Bange 
über K rupp gesiegt. Jedoch habe die norwegische Kommission sich 
nicht an den französischen Obersten Bange gewandt, sondern Krupp 
erlaubt, von ihm gefertigte Bange'sche Geschütze an der Bewerbung 
theilnehmen zu lassen. „D e r M ißerfo lg  der Krupp'schcn Geschütze 
ist deshalb nur um so schmeichelhafter fü r unser nationales B e­
wußtsein, aber zugleich auch das höchste, was in schamloser Nach­
ahmung geleistet werden kann." M an muß eS dem „F iga ro " zu 
Gute halten, daß er Krupp nicht kurzweg Fälscher und Dieb nennt. 
N u r vergißt er, uns darüber aufzuklären, warum denn der 
Oberst Bange nicht seine Rechte geltend macht, indem er Krupp 
gerichtlich verfolgt.

D ie H u n g e r S n o t h  i n  L a b r a d o r  hat furchtbare 
Dimensionen angenommen. Neueren Londoner Meldungen zu­
folge erlagen 3500 Eskimo'S und Ind ianer dem Hunger und der 
Kälte. D am it scheint leider die Zahl der O pfer noch bei weitem 
nicht abgeschlossen zu sein, denn wie weiter berichtet w ird , schnitt 
ein zweitägiger heftiger Schneesturm 1500 Eingeborene vom Ver­
kehr vollständig ab, und befürchtet man, daß sie mittlerweile alle 
vor Hunger umgekommen sind.

DaS „Neue Wiener Tagebl." berichtet, F ü r s t  A l e x a n d e r  
v o n  B u l g a r i e n  hätte mittelst DekretS die AußerkourSsetzung 
der r u s s i s c h e n  R  u b e l  in Bulgarien binnen 2 Monaten 
angeordnet.

Deutsches Aeich.
—  I n  militärischen Kreisen rüstet man sich bereits zu einer 

würdigen Begehung des vollendeten neunzigste!, Lebensjahres Seiner 
Majestät des Kaisers am 22 M ärz 1887. Auch ist die Be- 
gründung einer gemeinnützigen S tiftung  zum Andenken an diesen 
Tag in Vorbereitung.

—  Wie verlautet, bcgiebt sich der Kronprinz nach seiner 
Rückkehr von den JubiläumSfestlichkciten in Heidelberg m it seiner 
Fam ilie nach der Inse l S y lt .

—  Gasteiner Meldungen zufolge w ird der Reichskanzler dort 
in den ersten Augusttagen erwartet, vorausgesetzt, daß aus der 
Gasteiner Reise überhaupt noch etwas w ird. AlS sicher g ilt, daß 
sich Fürst BiSmarck nach München begiebt, um dem Prinzregenten 
Luitpold seine Aufwartung zu machen.

—  Aus Posen w ird gemeldet, daß die Freisinnigen an Stelle 
des verstorbenen Abgeordneten Büchtemann den Justizrath Makower 
als Kandidaten fü r das Abgeordnetenhaus aufstellen.

—  Offiziös w ird  berichtet, daß die deutschen Postdampfer 
nach Ostasien und Australien schon bei den ersten Fahrten auch 
von fremden Postverwaltungen zur Versendung von Briessäcken in 
erheblichem Umfange benutzt worden sind. Neuerdings hat auch 
die japanesische Postvcrwaltung die nöthigen Maßnahmen getroffen, 
um m ittels der deutschen Postdampfer Brirfsäckc aus Dokohama, 
Kobe und Nagasaki nach verschiedenen Ländern des Weltpostvereins 
regelmäßig befördern zu lassen.

—  D er Freibergrr Sozialistenprozeß ist zu Ende. N u r die 
Urtheilsverkündigung steht noch aus. Dieselbe w ird am 4. August 
Nachmittags erfolgen. Der die Anklage vertretende Oberstaats­
anwalt beantragte das Schuldig, während die Vertheidiger Munckcl 
aus B e rlin  und Freytag I.  aus Leipzig fü r Freisprechung plaidirten.

— A uf Grund des SozialistengesetzeS ist das „Offcnbacher 
Tageblatt" verboten und eine gestern in Darmstadt abgehaltene 
Versammlung des sozialistischen SchreinersachvereinS polizeilich 
aufgelöst worden.

ein Mensch nur so sitzen! Das ist richtige Fraueiizimmer-Aibeit 
—  da mangelt das S tud ium  des menschlichen Körpers — Ana­
tomie studiren, fleißig zeichnen — die Farben in Ruhe lassen. 
Hab' ich'S nicht stets gesagt, he? Aber jetzt M u th  gefaßt, nicht 
gleich das Köpferl hängen lassen. D ie  Fehler sind zu verbessern, 
leicht sogar —  aber nachmachen —  und wär'S auch nur das Ge­
rank des welkenden WeinlaubeS da über dem Brunnen an der 
M auer, das kann D ir  der Zehnte nicht, und wenn sein Name 
gleich durch alle Reklame-Trompeten durchs Land klingt."

E in  Heller Freudcnstrahl blitzte in M a iy 'S  Augen auf, und 
sie lauschte athemlos, als der lebhafte Wardenthal jetzt plötzlich 
freudig in die Hände schlagend r ie f:

„ Ic h  hab's gefunden —  gottlob, D u  hast mich aus einer 
recht unangenehmen Lage gerettet. Zwei B ild e r versprach ich 
eigentlich fü r die Ausstellung zu malen, die Ablieferungszcit ist 
nahe, und weiß es der Teufel, es w ill m ir nicht gelingen! Jetzt 
lasse ich das D ing  liegen bis zu gelegenerer Zeit, die sich schon 
finden w ird, und nehme Deinen blinden Geiger dafür, wenn w ir 
ihn beide vorher recht brav zurechtgestutzt haben werden. Aber 
erschrick nur nicht so —  bist ja ganz blaß geworden —  denkst 
vielleicht, der alte Wardenthal w il l sich m it fremden Federn 
schmücken? O  nein! Obwohl e« m ir nur Ehre machen würde, 
wenn ich das B ild  gemalt hätte, w ill ich Deinen Ruhm nicht 
schmälern! Vorläufig noch bleibt Dein Name ungenannt, eigent­
lich," —  fügte er m it verlegenem Lächeln hinzu, „haben w ir ja 
noch gar keinen Namen für Dich, mein armes M ausert; auch 
wäre eS noch zu früh, Dich jetzt schon in die Kunstwelt einzu­
führen. D ies B ild  hier soll D ir  erst eine Namen machen und 
werde ich sagen, daß es einer meiner Schüler gemalt, der vor­
läufig noch ungenannt bleiben w ill, bis er weitere Talentproben 
gegeben —  so geschieht es, und da g ilt  kein Widerspruch!"

Und wirklich blieb es dabei. I n  den nächsten Wochen wurden 
alle nöthigen Verbesserungen an M ary'S  B ild  gemacht und dasselbe 
überhaupt vollendet. Dann ward es sammt dem Gemälde Warben- 
thal'S an seinen Bestimmungsort befördert und einstimmig von 
der J u ry  acceptirt, die über Annahme oder Ablehnung der zahl­
reichen Einsendungen zu entscheiden hatte.

—  DaS Königlich Sächsische Lande-versicherung-amt in
DreSden hielt am Freitag seine erste öffentliche Sitzung ab. D er 
Vorsitzende Geheimer Regierungsrath Böttcher sagte in seiner 
Einleitungsrede, nachdem er der schon bestehenden Krankheit»- und 
Unfallversicherung gedacht, die binnen Kurzem auf die zahlreichen 
landwirthschaftlichen Arbeiter Anwendung finden werde: „D ie
Gesetzgebung w ird nicht säumen, die noch bestehenden Lücken aus­
zufüllen und insbesondere auch dem Kleingewerbe die Wohlthaten 
der Unfallversicherung zufließen zu lassen. Seine Krönung aber 
w ird  da« Gebäude in der A lters- und Invaliden - Versorgung 
finden. Gott w ird den zuständigen Stellen die K ra ft geben, auf 
diesen schwierigsten Theil der sozialen Aufgabe zum Wohle der 
Arbeitnehmer zu lösen, ohne den Arbeitgebern unerschwingliche 
Opfer aufzuerlegen.

—  Aus P aris  w ird gemeldet, der französische Botschafter in 
London, Waddington, habe den ihm angebotenen Berliner Botschafter- 
posten definitiv abgelehnt. A ls Nachfolger des Herrn v. Courcel 
w ird jetzt der französische Gesandte beim Vatikan, G ra f Lefebre 
de Behaine genannt.

—  D ie  Reise de» chinesischen Gesandten M arqu is  Tseng 
zum Besuche des Reichskanzlers nach Kissingen w ird m it neuen 
chinesischen GchiffSbauten auf den Werften des „V u lkan" in S tettin  
in Verbindung gebracht.

Ausland.
Bad Gafteiu, 28, J u l i.  Seine Majestät der Kaiser W ilhelm 

nahm heute früh ein Bad, die Morgenpromenade und die Spazier­
fahrt mußte des Regens halber ausfallen. Auch gestern Abend 
machte Se. Majestät keine Ausfahrt, da ein heftige» Gewitter 
eingetreten war. Zum  heutigen D iner haben Oberst v. Zastrow 
und Ober-Hofmarschall v. M a ls rtie  Einladungen erhalten.

Trieft, 28 J u li.  Von Montag M ittag  bis gestern M ittag  
sind an der Cholera in Fiume 6 Personen erkrankt und 3 ge­
storben, in T rie ft 3 erkrankt und l  gestorben.

Nisch, 28' J u li.  D ie  Skupschtina wurde durch Verlesung 
des königlichen UkaS eröffnet. I n  da« Präsidium des Verifikations­
ausschusses wurden durchweg Abgeordnete der Regierungspartei 
gewählt. D er König bestätigte PavlovitS als Präsidenten und 
ZunilS als Vizepräsidenten.

0  Schönste, ̂ J u t t ^ ^ E ^ E u t t t t c h n  Unglück-fall), der 
verhälttußmäßig noch gut ablief, ereignete sich gestern Abend an der 
Biegung, welche die Chaussee Schönsee-Bahnhof Schönste am Bahn» 
kölper der Thorn-Jnsterburger Bahn macht. AlS kurz nach der A n ­
kunft deS ZugeS Thorn-Justeiburg der Hotelwagen deS Herrn Hotelier 
Wegner bei starkem Gewitter und großer Finsterniß in die Biegung 
einlenkte, verfehlten die infolge der Blitzschläge scheu gewordenen Pferde 
den richtigen Weg und der Wagen stürzte die 18 Fuß hohe, gänzlich 
ungeschützte Böschung hinunter in den Chausseegraben. D ie Insassen, 
drei Kaufleute auö LandSberg, und der Führer deö GesährtS haben 

j erhebliche Kontusionen davongetragen. Der Wagen ist vollständig zer- 
I trümmert und erleidet Herr Wegner einen Schaden von 5 — 600 M k. 

—  Dies ist schon der d r i t t e  Unglücksfall, der au der Böschung vor­
gekommen, und eS erscheint daher dringend nothwendig, an der 
Böschung ein Geländer anzubringen oder in kurzen Distanzen P re ll­
steine zu setzen.

Kulmsee, 26. J u li.  (E in  gräßliche- Unglück) ereignete sich hier 
gestern Abend. D ie Lehrerin F r l.  K l. wohnte m it ihrer M utter
zusammen. D a  ihre M utte r verreist war, st kam gestern Abend die
zehnjährige Tochter deS Gerichtsvollzieher- B ., um dem Fräulein Ge­
sellschaft zu leisten. Kurz vor 10 Uhr kehrte die M u tte r zurück, und 
während die Tochter der M utte r öffnen wollte, fiel plötzlich die Lampe 
zur Erde, die Flamme schlug in da- Bassin und letztere- explodlrte. 
F r l.  K l.  halte soviel Geistesgegenwart, rasch eine Bettdecke über die 
Flamme zu werfen, konnte daS Feuer dadurch jedoch nicht ersticken. 
S ie  versuchte nun die Flamme auSzutreten, dabei gerietben ihre 
Kleider in Brand und die Bedauernswerthe erlitt furchtbare B rand­
wunden. Herbeigeeilt Nachbarn löschten in Kürze den Brand. An 
dem Aufkommen de- Fräulein K l.  w ird aber gezweifelt, sie hat vor 
Schreck und Aufregung die Sprache verloren. Der Schmerz der
M u tte r, welche nur noch einen kranken Sohn hat, ist unsagbar.

(Ges.1
*  Briesen, 27. J u l i .  (Ziegler-Jnnung.) D ie iu der Neu- 

bilvung begriffene hiesige Zieglerinnung hat beschlossen, ihren Bezirk 
aus die Kreise Kulm , Thorn, Graudenz und StraSburg auszudehnen.

Schwetz, 26. Jun i. (E in  B ild  tiefster Sittenverderbniß) ent­
rollte sich in einer der letzten Schöffenverhaudlunge« hierselbst. E in  
Dienstmädchen deS Kaufmanns S  in G . war von dem Amtövorsteher

Das war ein Freudentag! Aber Niemand, selbst nicht die 
Fam ilien - Angehörigen erfuhren ein Sterbenswörtchen davon. 
M a ry  wußte zu schweigen —  „w ie ein M ann," scherzte der 
Professor —  und in der That, eS war bewunderungswürdig, daß 
sie ihrem gegebenen Worte treu blieb und selbst dem Geliebten 
gegenüber ihr Geheimniß bewahrte.

22. Kapitel.
A u f  d e r  K u n s t a u s s t e l l u n g .

D ie schönen Herbsttage, welche die vielen reichen und müßigen 
Leute, diese sogenannten oberen Zehntausend, die in den Palästen 
und eleganten Zinshäusern WienS wohnten, in - Freie lockten, 
luden auch zum zahlreichen Besuche der Gemälde-AuSstellung ein.

Wenn man zu Fuß oder Wagen eine Tour in den Alleen 
des herrlichen Parke- gemacht und über die fallenden B lä tte r der 
Baumriesen herblich sentimental angehauchte Betrachtungen ange­
stellt hatte, dann besuchte man die Ausstellung, um sich auch eine 

r künstlerische Anregung zu verschaffen —  das reichliche M ittagsmahl 
schmeckte darauf noch einmal so gut.

Natürlich nahmen die echten Kunstfreunde die Sache ernster; 
doch die Mehrzahl suchte auch hier nur angenehme Zerstreuung 
fü r den Moment.

Auch Lady Falkland hatte m it Ellen den Park besucht und 
fuhr just an dem durch Rasenplätze und Baumgruppen gezierten 
Platz vorüber, an welchem daS stilvoll gehaltene AuSstellungSge- 
bäude liegt. Es war kurz vor drei Uhr, der Stunde, in der 
man täglich die Räume zu schließen pflegte, und die zahlreichen 
Besucher verließen die Säle und ergossen sich in breitem Strome 
über die Freitreppe des Gebäudes.

V o ll Interesse blickte Ellen auf die- Schauspiel. Lady Maud 
sah eS, ein plötzlicher E in fa ll kam ih r :

„W ollen w ir auch die Ausstellung besuchen —  würde eS D ir  
Freude machen, El l en?"

D ie Kranke nickte gleichgültig, sie hatte nie viel Sympathie 
fü r die M a le re i gehegt, jetzt war sie ihr gar einerlei; aber sie 
folgte doch der ihr voranschreitenden M u tte r, als der Wagen auf 
deren Befehl hielt.

auf Antrag ihre- Dienstherr« wegen grundlosen Verlassen- de- Dienstes 
in S trafe genommen und zur Rückkehr in den Dienst aufgefordert 
worden. Gegen den Beschluß de- Amt-vorsteher- beantragte die Be­
strafte unter Namhaftmachung von Zeugen die gerichtliche Entscheidung. 
D ie Beweisführung ergab, daß da- Mädchen in Folge schamloser 
Anträge deS S . eS bei demselben nicht länger aushalten konnte,

. weshalb der Beschluß deS Amt-vorsteherS aufgehoben wurde. S .
wurde am Schlüsse der Verhandlung wegen wissentlichen Meineide- 

! sowie wegen Vergehen- gegen die Sittlichkeit sofort verhaftet,
I Graudenz, 25. J u li.  (Unglücksfall. Verhaftung.) ^ in  

schwerer UnglückSsall ereignete sich gestern gegen Abend in der Unter- 
thornerstraße. A u f einem Gerüst an dem M.'schen Hause waren 
mehrere M a le r m it Anstreicherarbeiten beschäftigt. Plötzlich stürzte 
ein Theil deS Gerüste-zusammen, und ein Gehülfe und ein Lehrling stürzten 
in die Tiefe. Der letztere erlitt eine Verletzung am Kopfe und eine leichte 
Gehirnerschütterung und wurde, nachdem ihm von dem Barbier Herrn 
KokoSzewSki die erste Hülfe zu Theil geworben war, mittelst Korb 
daS städtische Krankenhaus getragen. Der Gehülfe renkte sich 
rechten Arm  an-, erholte sich aber bald soweit, daß er zum Arzte gehen konnte.

, Der Zustand deS Lehrling- ist nicht besorgnißerregend. —  Der wegen 
Unterschlagung von mehr als 800 M t .  seines AmteS enthobene 
Kämmereibote Hennig ist gestern iu Haft genommen.

N  Graudenz, 28. J u li.  (Z u r sechsten Westpreußischen Pro' 
vinzial-Lehrer-Vclsammlung) sind hier heute über 200 Lehrer au- 
allen Theilen der Provinz eingetroffen. I n  gastlicher Weise fände« 
dieselben bei den Bürgern der S tadt freundliche Ausnahme, Um 
5 Uhr Nachmittag- fand im Saale de- „Goldenen Löwen" eine 
Dklegirten - Versammlung deS Westpreußischen Provinzia l - Lehre" 
Verein- statt. Be i derselben waren 24 Zweigvereine durch 56 film«" 
berechtigte Delegirte vertreten. Der Vorsitzende, Herr Schulz I-Danzi- 
erstattete den JahreS- und der Kassirer Herr Bulschkow den Kassenbericht. 
E in  vom Lehrerverein Thorn gestellter Antrag aus Abänderung ved , 
S tatulS wurde abgelehnt. Den Schluß der Sitzung bildeten ver­
schiedene Wahlen. —  Um 8 Uhr Abend- fand eine VorversamaillMö 
statt, bet der Herr Bürgermeister Engel die zahlreich Erschienenen »M 
Namen der S tadt aus'- herzlichste begrüßte. AlSdann wählte l>e 
Versammlung sür die Hauptversammlungen zum ersten Vorsitzes" 
Herrn Schulz I-Danzig , zum zweiten Herrn Preuß-Graudeuz und 
dritten Herrn Straube-Eibing. A uf die Tagesordnung der m org ig  
ersten Haupt-Versam m lung wurden folgende Vortrüge gesetzt
1. Inw iefern verdankt die preußische Volksschule, besonder- in unse^ 
P ro v in z , ihre Entwickelung wesentlich einer kräftigen E inw irkn^ . 
hohenzollernscher Regenten? —  Referent Herr GolowSki - Zopol'
2. D ie Dezimalbruchrechnung in der Volksschule: Referent
Seminarlehrer Bültner-M arienburg. 3. S o ll der Lehrer sich an ^  
Bestrebungen zur Beseitigung der Eckenschrift (sogenannten deutsch^ 
und zur Einführung der alleinigen Antiqua (sogenannten Lateinsch"^ 
betheiligen? —  Referent Herr Straube-Elbing. —  Abends fand
im schönen Löwengarten ein gemüthliches Beisammensein statt.

Marienwerder, 28. Jun i. (Rittergut-verkauf. Versus 
Selbstmord.) Herr von AuerSwald hat sein R ittergut Rinkowke« o 
10. d. M tS . an Herrn Kaufmann Georg Garmaiter au- 
verkauft. —  Heute früh versuchte der 72 jährige Zimmermann 
Marienseldc durch Erschießen seinem Leben ein Ende zu machen, 
gelang ihm jedoch nur, sich eine schwere Verwundung be izubri^ ' 
DaS M o tiv  zur That ist unbekannt. . ^

Danzig, 28. J u li.  (Verschiedene-.) W ie nunmehr al- ^ 
anzunehmen ist, w ird in diesem Sommer unsere Rhede nicht den ^  
such einer größeren Ftotten-Abtheilung erhalten. D ie Admiralität 
B erlin  hat s-eben da- Programm für die diesjährigen F lo tte m « ^  
festgestellt. Darnach sollen, wie der „D anz. Z lg ."  gemeldet wird, ^  
Uebungen deS GesammtgeschwaderS, welche zunächst hauptsächlich 
Seekriegsmanöver bestehen werden, im westlichen Theile der 
stattfiuden und voraussichtlich nicht über die Linie Warnerriiin 
Gjedseredde nach Osten hinausgehen. Ble ibt diese Disposition 
ändert bestehen, dann steht eS fest, daß daS Manövergeschwader " 
nach Danzig kommt. W ir  hätten somit für die nächste Zei^ 
noch den Besuch der auf der Heimkehr von England begriffenen 
sregatte „N iode", die vom 25. J u l i  bis 30. August Neufahrwa!^ 
zum Postort hat, und der Kreuzer-Korvette „A rtadne" zu erwäge ' 
Letzteres Schiff soll am 14. oder 15. August zu vierwöchentlich 
Aufenthalt vor Neufahrwafser eintreffen. Vom 21. J u li ab  ̂
nach den Bestimmungen über die Postorte der in Dienst befindlich 
Kriegsschiffe, auch die auS dem Avisodampfer „B litz "  und 6 Schi^" 
scheu Torpedobooten bestehende erste Torpedo-Division hier S tal 
nehmen. D ie D ivision ist jedoch erst heute Vorm ittag in 
wasser eingelaufen. D ie zweite Torpedo-Division, geführt von 
Panzerfahrzeug „B rum m e r", übt noch im Hafen vor P illau . - -  j 
gestern badete im Stadtgraben unweit deS

Langsam durchwanderten die beiden späten Besucherinnen 
fast geleerten Säle, hier und da vor einem besonder- guten  ̂
H alt machend, denn Lady Falkland war eine feine Kenncrin 
Schönen. ^

Ellen schenkte den B ilde rn  nur geringe A ufm erksam keit; ' 
blickte kaum auf, wenn die alte Dame sie durch ihre Een 
kungen zu bewegen suchte, diese- oder jene- B ild  näher zu 
trachten. . ^

Lady Maud war einen Moment in da- Anschauen §  ̂
Landschaft versunken stehen geblieben, als sie plötzlich 
lauten, schrillen Schrei vernahm. Erschreckt wandte sie sich 
ihrer Tochter hin, die indessen weitergeschritten war —  aber 
sah sie! §,»k- .

Ellen war auf eine der m it rothem Sammet bezogenen *
gesunken, die zur Bequemlichkeit des Publikums hier und da 
gebracht waren. A<-

M i t  weit g-öffncten Lugen starrte sie auf eine» der ^
mälde, das in kostbarem Goldrahmrn und im besten L'^e,ji> 
der Wand hing. Es slellie einen blinden Geiger und 
Kind dar.

Lady M aud , welche die Aufregung der Kranken nicht 
da dieselbe sich eben noch so wohl befunden, beugte sich 
über ihre Tochter, die, an allen Gliedern zitternd, keine» 
mächtig war, und sagte: „W as ist D ir ,  liebste E llen? "
Dich, nimm meinen Arm  und laß un« heimfahren."

Schwere Athemzüge hoben die B rust der jungen Fra"'D ,r> 
deutete sich schweigend und m it einem Blick schmerzlich," 
würfe» auf da« B ild . ^

Jetzt erst sah eS Lady Falkland, die ja keine dth"" hatt' 
habt, daß die Bewegung ihrer Tochter eine äußere Ursach »i«
— doch auch sie wich erschreckt zurück, so täuschend y,r 
Aehnlichkeit jene» B linden auf dem B ilde m it dem 
da« Unglück ihre« Hause« verursacht. Aber das goldblond' > 
dort — Ellen'« Ebenbild —  dies konnte Lllen'S Toch"'
Zug um Zug stimmte, nur die dunkeln Augen waren "  
theil des zigeunerischen Vater«. , )

(Fortsetzung
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^ b e re  Oeconom Theodor Heldenreich; derselbe wurde im Wasser von 
Krämpsen, an denen er überhaupt gelitten,^überfallen, aber von dem 
Arbeiter August Sp eer noch lebend auS dem Wasser gezogen. S p .  
wollte den H . nach seiner W ohnung schaffen, auf dem T ransport 
dorthin verstarb indeß derselbe. —  D er  D am pfer „S com id a"  ist am  
Sonnabend nach glücklicher Fahrt in Kcpenhagen eingetroffen; auch 
nicht ein einziger M itreisender wurde seekrank.

K ön igsberg , 2 8 .  J u li . (Ueber das am 1. August beginnende 
große Festungsm anöver) erfährt die „K . A llg. Z ."  von unterrichteter 
S e ite , daß dasselbe bis zum 1 8 . August er., also genau 1 4  Tage  
dauern wird. A m  3 . August rückt daS hiesige FestungS-Artillerie» 
Regim ent in die F orts Q uednau und Beydritten, während die drei 
anderen Festungs-Regim enter, das Garderegiment, das 5 . und das 1 1 .  
Regim ent die anderen AußenforlS besetzen. D a s  FestungSmanöver 
Wird übrigens ein ungemein großartiges und höchst interessantes werden; 
die umfassendsten Vorbereitungen und Vorarbeiten sind schon seit 
längerer Z eit im G ange. W aS aber den Besuch beS Kronprinzen ge­
legentlich des M anövers betrifft, so erfährt die „K . A llg . Z tg ."  aus 
sicherer Q uelle, daß an der zunächst betheiligten höchsten militärischen 
S telle  hierüber noch immer nicht das M indeste offiziell bekannt ist, w as  
doch unzweifelhaft der F all sein müßte, wenn S e .  k. k. Hoheit wirklich 
die Absicht hätte, das M anöver abzunehmen, bezw. demselben beizu­
wohnen.

K l. F a lken au , 2 7 .  J u li .  (E in  schwerer llnglücköfall) ereignete 
sich gestern Abend 9 Uhr im hiesigen O r te : D er Käsereipächter Herr
G leiß beabsichtigte seine beiden Pferde nebst einem Füllen in dem 
zwischen K l. Falkenau und N eu M ö slan d  belegenen Bruche zu baden 
und nahm zu dem Zwecke auch seinen etwa 19  jährigen G ehilfen  
O tto Heinrich m it. Derselbe ritt, obgleich des Schw im m en« unkundig, 
auf einem der Pferde sitzend und daS andere Pferd am Zügel hallend, 
tief in die Schwem m e hinein, trotz mehrfacher W arnungen seines am  
llser stehenden P r in z ip a ls . Wahrscheinlich hat der Gehilfe daS Pferd  
zu straff im Zügel gehalten, eö schlug plötzlich rücklings über und 
R oß und Reiter ertrank. Erst einige Z eit später gelang eS, den 
Körper des jungen M a n n e s  anS Ufer zu fördern. Alle W iederbelebungs­
versuche waren erfolglos.

A u s  der Trrchler H aid e, 2 5 . J u l i .  (E in e  H ündin a ls  Z ieh ­
mutter von Ferkeln.) D a ß  eine H ündin Katzen säugte und sogar der 
M utter beraubte Hühnchen erwärmte, ist längst bekannt und nachge­
wiesen, nicht aber, daß junge Ferkel von einer H ündin angenommen 
und gesäugt worden sind. D ie s  geschah, wie der „ D .  A  Z ."  ge­
schrieben wirb, bei dem G astw irth S ä ) ,  in Klinger. D ie  H ündin  
nahm die verwaisten Ferkel auch sofort an und säugte sie mit sicht­
lichem B ehagen einige Tage lang. M a n  beobachtete dieS W under 
und fand, daß nur ein Ferkel, und zwar todt unter der H ündin lag, 
während vom zweiten trotz eifriger Nachforschungen keine S p u r  zu 
finden w ar. D ie  Hündin nahm das verendete Ferkel inS M a u l und 
eilte damit dem Garten zu, verscharrte es und verließ nach kurzem 
Gewinsel die S tä tte  wieder. W ie staunte man aber, a ls  man bei 
Oeffnung und Besichtigung deS Schw einegrabes d i, beiden Ferkel regel­
recht nebeneinander liegen fand.

A u s  der Tuchler H aide, 2 7 .  J u li .  (Verschiedenes.) B eim  
Roggenstaken fiel eine Ehefrau des Besitzers K. in B r . so unglücklich 
vom Fuder aus die Zinken einer Forke, oaß sie sich den Leib zum 
Theil aufschlitzte; ihr Zustand ist Besorgniß erregend. —  D ie  Kreuz­
otter kam während der letzten heißen Tage in unsern W äldern wieder 
recht oft zum Vorschein. Nach der Tödtung eines dieser gefährlichen 
Reptile fand man im Leibe desselben fünf soeben verzehrte junge V ögel. 
Also auch dies R eptil räumt unter unsern muntern W aldsängern auf.

Auf einer Rehpürsche im R evier Osche wurde letztens ein R eh­
bock gestreckt, dessen Krone auS drei S tan gen  gebildet w a r ; ein 
seltenes G ehörn!

* B rom berg, 2 7 . J u li .  (Verschiedenes.) D ie  Konservativen deS 
Land- und Stadtkreises Brombecg haben a ls  ReichstsgSkandibaten 
für die am 2 3 . August stattfindende Ersatzwahl den O b e r -V e r -  
valtungSgerichtSralh Hahn in B erlin  vorgeschlagen, welcher schon in 
Jahren 1 8 7 9  — 1 8 8 5  den W ahlkreis vertreten hat. Kandidat der 
vereinigten liberalen Parteien ist der Kammergerichtsrath Schröder in 
B er lin . I n  dem W ahlaufruf derselben, welchen daS „Bromberger 
Tagebl." im Jnserattntheile ebenso wie auch den der konservativen 
P artei veröffentlicht, wird den W ählern gruselig zu machen gesucht 
vor der „extrem-reaktionären" Kandidatur des Ober-VerwaltungsgerrchtS- 
rath H ahn, und die Schuld an dem ungünstigen AuSsall der letzten 
RelchStagSwahl auf die Zersplitterung der liberalen Kräfte geschoben, die 
außer dem fortschrittlichen Stadtrath  Hempel noch einen national- 
liberalen Kandidaten w ählten. W ie bekannt, siegte dam als der kon­
servative LegationSrath D r . Gerlich in der zwischen ihm und dem 
Polen nöthig gewordenen Stichw ah l mit überwiegender M ajorität, 
obwohl ein großer T heil der fortschrittlichen W ähler für den Kandi­
daten der P olen  stimmte. D a ß  auch diesm al, wo die Liberalen sich 
geeignet haben in der W ahl nur eines Kandidaten, die Konservativen 
den S ie g  davontragen w erden , ist für uns bei der stetig zunehmen­
den konservative» G esinnung der Bevölkerung, Dank der Thätigkeit des 
-,Brornb. T ageb l." , nicht zweifelhaft. —  E in P rivatm ann hat den P la n  
gefaßt, für die S ta d t eine allgemeine elektrische Straßenbeleuchtung einzu- 
*ichten. D ie  elektrische Beleuchtung des Bahnhofes hat sich bisher gut 
bewährt. —  D er Postsekretär Z iegler, welcher am 1. J u n i cr., nach­
dem er 1 4  0 0 0  M ark unterschlagen, von hier flüchtete, ist, wie ver­
lautet, in Innsbruck verhaftet worden.

* R akel, 2 8 .  J u l i .  (A n der Enthüllungsfeier des Krieger­
denkmals) betheiligten sich die Kriegervereine Nakcl, Brom berg, Schulitz, 
T h o r n ,  Fordon, Krone a. B r .,  Mrotschen, Schubin, Friedheim, 
Epin, Wirsttz und LobsenS; die Gesangvereine „Konkordia"-Nakel, 
Landw ehr-Sängerbund-Brom berg, Schubin , Krone a. B r .,  Wirsttz,

und LobsenS; die Schützenvereine: Rakel, Kowalewko, Wirsttz 
und LobsenS; der hiesige Turnverein sowie sämmtliche hiesigen In nungen . 
—  D a S  Denkmal ist in Lauchhammer hergestellt worden und hat einen 
Kostenaufwand von 6 0 0 0  M k . erfordert.

Pose«, 2 8 . J u li .  (G ra f Zedlitz-Trützschler) wird dem „P os. 
Tageblatt" zufolge bald nach dem 1. August in B egleitung der beiden, 
ihm für die Geschäfte der AnsiedelungS- Kommission beigegebenen 
höheren Verw altung-beam ten hier eintreffen und den Zusammentritt 
der Kommission bewirken.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt.
T horn , den 2 9 .  J u li  1 8 6 6 .

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er LandgerichtSralh Hewelcke in 
D anzig ist gestorben. —  D em  Sekretär Nennem ann bei der S t a a t s ­
anwaltschaft in D an zig  ist der Charakter a ls  K anzlei-R ath verliehen.

—  ( E r n e n n u n g e n . )  D er Geheime O ber-RegierungSrath  
vaase im M inisterium  deS In n ern  und der Geheime R egierungs­
s itz  Kuegler im K ultusm inisterium  sind zu M itgliedern der A n- 
HedelungS-Kommisfion für die Provinzen Westpreußen und Posen er- 
vannt worden.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Am 5 . August rückt das in Bromberg 
garnisonirende 1 . B ata illon  des 2 1 . Jn fa n t.-R eg tS . zu den RegimentS- 
übungen nach Thorn auS.

—  ( D a s  F u ß - A r t i l l e r i e - R e g i m e n t  N r .  5  a u S  
P o s e n )  reiste auf der Fahrt nach Königsberg zu den dort statt­
findenden FkstungSübungen gestern hier durch. D er Z u g  traf um 6 
Utn 15 M in u ten  Abends hier ein. Z um  Empfange deS R egim ents 
hatten sich das Osfizierkorps deS hier garnisonirenden A rtillerie-R eg i- 
mentS N r. 11 , eine Anzahl P ionier-O ffiziere und die Musikkapelle des 
A rtillerie-R egim ents auf dem B ahnhöfe eingefunden. Nach etwa 
'/istündigem Aufenthalte dampfte der Z u g  wieder ab. D a s  Regim ent 

N r. 5  benutzt b is Korschen die B ahn und marschirt von da auS zu 
F uß nach Königsberg, wo am 3 . August auch daS Artillerie- 
Regim ent N r . 11  zur Theilnahm e an den Festungsübungen eintrifft.

—  (B  r i e f r e v i s i o n i n R  u ß l a n d .) E s  wird sicherlich 
manche Personen geben, welche auf ihre nach R ußland geschickten Briefe  
gar keine A ntw ort erhalten. D ie  Ursache davon ist meistens die, daß 
die russischen Zollbehörden sämmtliche aus dem A uslande kommenden 
Briefe, welche ein größeres Gewicht oder ein größeres Volum en aus­
weisen, in der Verm uthung, daß in den betreffenden Sendungen sich 
dem Z oll unterliegende Gegenstände befinden, öffnen und in den meisten 
Fällen zurückbehalten. D iese Prozedur wird insbesondere eifrig seit 
der letzten Z eit geübt, da es sich erwiesen hat, daß sehr viele auS dem 
AuSlande nach R ußland kommenden B riefe dem Z oll unterliegende 
Gegenstände enthalten. I n  Anbetracht dessen hat die G eneral-B er- 
w altung der russischen Post- und Telegraphen-Austalten sich veranlaßt

! gesehen, in Erinnerung zu bringen, daß auf G rund deS Artikels 11  
der in P a r is  am 1. J u n i 1 8 7 8  geschlossenen und am 2 1 .  M ärz  
1 8 8 5  revidirten Konvention derlei Sendungen verboten sind, und daß 
dieselben ohne W eiteres konfiSzirt werden.

—  ( P o s t k a r t e n )  dürfen künftig a ls  Form ulare zu Druck­
sachen behufs Versendung gegen ein ermäßigtes P orto  nicht mehr ver­
sendet werden; ebenso sind noch andere offene Karlen, sobald sie die 
Bezeichnung „Postkarte" tragen, von der Beförderung gegen die Druck- 
sachentaxe ausgeschlossen. B i s  Ende Septem ber d. I .  soll es dem 
Publikum jedoch gestattet sein, den vorhandenen Borrath von derartigen 
Karten im Versendungsverkehr innerhalb deS RelchSpostgebieteS aufzu­
brauchen. Vom  1. Oktober ab ist eine weitere Verwendung von 
Karten mit der Bezeichnung „Postkarte" nicht mehr zulässig.

—  ( J u n g e L e u t e ,  w e l c h e  s i ch d e m  r o ß ä r z t l i c h e n  
B e r u f e  w i d m e n  w o l l e  n ), wüsten nach der neuen M ilitä r -  
V eterinär-O rdnung das Zeugniß der Reife für die P rim a  eineS G ym ­
nasiums oder R ealgym nasium s oder einer durch die zuständige Z entral- 
Bchörde a ls  gleichstehend anerkannten (nicht lateinlosen) höheren Lehr­
anstalt beibringen. S i e  müssen bei der K avallerie, der Feld-Artillerie  
oder dem T ra in  angenommen und eingestellt sein. (E in jährig-F rei­
willige werden in die M ilitär-R oßarztschule nicht aufgenom men.) S i e  
dürfen ferner am 1. November deS AufnahmejahreS a ls  Eleven in die 
M ilitär-R oßarztschule das 2 4 .  Lebensjahr nicht überschritten, müssen

! mindestens ein J a h r  abgedient haben und müssen endlich sich dazu ver­
pflichten, a ls  M ilitär-R eßärzte  daS Doppelte deS Z eitraum s zu dienen, 
den sie in der Anstalt verbracht haben.

—  ( U e b e r  d a s  V e r h ä l t n i ß  d e r  T a u f e n  z u  d e n  
G e b u r t e n )  in der evangelischen Landeskirche Preußens sind dem 
„ReichSanz." folgende auf daS Ja h r  1 8 8 4  bezügliche D aten  zu ent­
nehmen. Geboren wurden im genannten Jahre im Gebiete der evan­
gelischen Landeskirche (m it Ausschluß der Provinzen SchleSw ig-H olstein , 
H annover und Hessen-Nassau) 5 2 8 ,0 6 9  lebende Kinder, und zwar auS 
rein evangelischen Ehen 4 5 2 ,1 4 7 ,  auS evangelischen Mischehen 3 3 ,5 2 9  
und von evangelischen M üttern außerehelich 5 2 ,3 9 3 .  G etauft sind 
4 9 5 ,1 9 2  Kinder, also 3 2 ,8 8 7  weniger a ls  geboren sind. D er  P r o ­
zentsatz der Getauften ( 9 3 ,7 7  P ro z .) ist etw as geringer, a ls  im V o r ­
jahre, in welchem er 9 3 ,9 8  Prozent betrug, stimmt dagegen genau mit 
dem des JahreS 1 8 8 2  überein. V on  den Kindern auS rein evan­
gelischen Ehen sind 9 5 ,5 1  P roz. getauft; am größten ist der Prozent­
satz in Schlesien mit 9 8 ,2 5  und in Westfalen m it 9 8 ,0 4  am geringsten 
in B randenburg mit 9 4 ,5 0  und in B erlin  mit 8 4 ,9 9  P roz. V on  
den Kindern auS Mischehen wurden 4 0 ,9 8  P roz. evangelisch getauft; 
die meisten in B erlin  ( 5 4 , 0 1 )  und Posen ( 4 6 ,3 1 ) ,  die wenigsten in

>. Westfalen (3 1 ,1 6  P ro z .) V on den unehelichen Kindern evangelischer 
M ütter wurden in Pom m ern 8 9 ,9 9  P ro z ., in Westfalen 8 9 ,9 2  P roz. 
und in Schlesien 8 9 ,5 3  P roz. getauft; in R heinland und Westfalen 
(theilweise) dagegen nur 7 9 ,7 5  und in B erlin  7 2 ,3 4  P rozent. B e -  
züglich der Gesammtzahl aller Kinder steht Pom m ern mit 9 6 ,3 2  P roz. 
der Getauften obenan, dann folgen Schlesien mit 9 5 ,7 6 ,  Posen mit 
9 4 ,5 8 ,  Rheinland und Wcstfalen (theilweise) m it 9 4 ,4 4 ,  O st- und- 
Wcstpreußcn mit 9 3 ,8 9 ,  Sachsen m it 9 3 ,3 3  B randenburg mit 9 3 ,2 2 ,  
Westfalen mit 8 6 ,0 6  und B er lin  mit 8 4 ,6 6  Proz.

—  ( S u b m i s s i o n S t e r m i n . )  Z ur Vergebung der M aurer­
und Zimmerarbeiten für die Vergrößerung des EmpfangSgebäuveS auf 
Bahnhof Jablonow o stand vor einigen T agen vor dem Eisenbahn­
betriebsamte hierselbst Term in an. D ie  Arbeiten wurden für 8 4 7 4  Mk. 
Herrn Ztmmermeister Kriedte in Graudenz übertragen.

—  ( D i e  s ü ß e  Z e i t )  ist nunmehr da, in welcher verdorbene 
M agen und buntbemalte Gesichter zu den berechtigten Eigenthümlich­
keiten der lieben Kinderwelt gehören. Und das ist nur zu natürlich. 
Durch welche Fülle von S ü ß em  und Sauerm  ißt sich in diesen Tagen 
die hoffnungsvolle Zugend. Jetzt eben hat M a m a Erdbeeren, reife

. Stachelbeeren, Jo h an n iS - und Himbeeren eingemacht, und nun folgt
! die Zubereitung feinster KompotS, S ä fte  und GclecS. Blaubeeren, 

süße Kirschen, Pfirsiche, Aprikosen und Nüsse wandern in die Konserve­
büchsen. Kein G roßsultan in S ta m b u l sieht eifriger aus den Vasallen- 
tribut a ls  hier die kleine W elt auf den ihrigen deS NaschenS. Jede  
Beere oder Frucht, die daneben fällt, darf nicht umkommen, und ge­
kostet muß auch bei allem werden, ob's geräth. W enn das pietät­
lose Durcheinander schließlich den gesündesten M agen  empört, ist's kein 
W under.

—  ( K o n z e r t . )  I m  „Z iegelei-P ark"  konzertirte gestern die 
Jnfanterle-K apelle vor einem zahlreichen A uditorium . D a S  Konzert- 
Program m  war wie immer geschmackvoll gewählt und bot diesm al in ­
sofern noch einen besonderen G enuß, a ls  es mehrere musikalische N eu­
heiten enthielt, nämlich: „N ur fest", von F etras, „M arqu ita*-W alzer  
auS „ D ie  wilde Katze" von S te ffen s , „ D ie  W aldvöglein", Konzert- 
Polka für zwei P iston'S von M ah r, welche von den G ebr. Herren 
Säbisch vorgetragen wurde, „E va" -W alzer und Puppen-Polka auS 
„ D er  Stabstrom peter"  von S teffen s und Am or-M arsch zum Hohen- 
zollern-Bilde in M an zotti's B a l l e t : „Am or" von R aida . D ie  Z u ­
hörer, welche die N ovitäten durchweg sehr freundlich aufnahmen, 
dankten Herrn Kapellmeister Friedemann für sein anerkennenSwertheS 
Bestreben, unser musikliebendes Publikum stets m it dem Neuestem auf 
musikalischem Gebiete bekannt zu machen, durch lebhafte B e ifa lls ­
äußerungen. V on  den übrigen Musikpiecen erwähnen w ir :  Fantasie 
auS der gewaltigen Tonschöpfung „Lohengrln" von Richard W agner 
und „KriegSraketen", ein stim m ungsvolles patriotisches P otpourri von 
Conradi, B ei dem trockenen mäßig warmen W etter, welches gestern 
herrschte, war der A ufenthalt in dem prächtigen mit Lam pions er­
hellten Ziegeleipark, dessen pittoreske Baumgruppen gegen Ende deS

Konzerts durch farbige bengalische Flammen erleuchtet wurden, ein sehr 
angenehmer.

—  ( Z u m B e s t e n  d e S G a r  n i s o n - U n t e r s t ü t z u n g  S- 
F o  n d s )  giebt morgen die Kapelle deS Jn fanterie-R egtS . im „V iktoria- 
garten ein Konzert.

—  ( T u r n v e r e i n . )  M orgen Abend 9 ' / ,  Uhr findet im S ch u -  
mann'schen Lokale eine Generalversammlung statt.

—  ( V o m  B l i t z e  e r s c h l a g e n )  wurde bei dem G ew itter  
in der Nacht zum Dienstag die 16jährige einzige Tochter deS Besitzers 
T hiel in Stewken.

—  ( D i e  W e i c h s e l , )  welche in den letzten Tagen ein 
wenig gestiegen war, ist wieder im Fallen begriffen. Auch im oberen 
Laufe der Weichsel und in den Nebenflüssen derselben fällt überall daS 
Wasser.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  4  Personen wurden arretirt, darunter 
2 B ettler.

Kleine Mittheilungen.
L andsberg a. W ., 2 2 . J u l i .  (Z um  G eheim m ittel-Schw indel.) 

I n  welcher W eise das vertrauensselige und unkundige Publikum beim 
Ankauf von Geheim m itteln ausgebeutet und geprellt wird, davon gab 
die am 2 0 .  d. M . hier abgehaltene Schöffensitzung beredtes Z eugniß. 
E s  wurde gegen einen K aufm ann verhandelt, der Geheim m ittel zum 
Verkauf angepriesen hatte. E in  Chemiker hatte den W erth der G e­
heimmittel wie folgt festgestellt: L tlionese: W erth 5 P f . ,  Verkaufspreis 
3 M ark; orientalischer Extrakt: W erth 1 0  P f . ,  Verkaufspreis 1 M .  
5 0  P f . ;  BarterzeugungSpomade: Werth 2 0  P f . ,  Verkaufspreis 3 M . ; 
H aarfärbem ittel: W erth 2 5  P f . ,  P re is  2  M ark 5 0  P f .

D ortm und. (S em itisches.) I n  einem O rte  W estfalens oder 
richtiger in zwei dicht zusammenliegenden O rten , in welchen die 
dort sehr zahlreich vertretenen Ju d e n  eine KultuSgemeinde bilden, 
hatten diese einen Synagogenvorstand von 12 M itg liedern  zu 
wählen und sich darauf kaprizirt, n u r polizeilich resp. gerichtlich 
unbescholtene M ä n n e r auszusuchen. Trotzdem die jüdische G e­
meinde nun au s m ehreren H undert H aushaltungen  besieht, 
w ar es, wie die „W ests. R e f."  berichtet, nicht möglich, 12 unbe­
scholtene M ä n n e r fü r den Synagogenvorstand zusam m enzufinden; 
m an mußte sich den zwölften bei der Nachbargemeinde holen.

( D i e  l e t z t e n  D r e i  v o n  W a t e r l o o . )  D ie  englische 
„United Serv ice  Gazette" widmet dem 1 8 . Z u n i, dem Jah restag  der 
Schlacht bei W aterloo, zur 7 1 . Wiederkehr einen interessanten Artikel. 
Auch in England ist die Z ah l der Helden von W aterloo zusammenge­
schmolzen. N u r noch drei bei jener Schlacht betheiligt gewesene O ff i­
ziere sind dem englischen KriegSministerium bekannt. V oran der 
87jährige G eneral C arl of A lbem ar, dam als Fähnrich im 1 4 . R eg i­
ment zu F uß, bekannt durch seine Selbstbiographie ^6»r8 ok
mzs lik e " ; dann der 91jährige G eneral Whichcote, dam als Leutnant 
im 5 2 .  lu k u u tr^ " , welcher bereits an dem Gefechte bei S a -
bugal, am 3 . A pril 1 8 1 1 ,  theilnahm und die M edaille für den Feld- 
zug auf der pyrenäischen H albinsel trägt; a ls  D ritter, der Leutnant 
Gardner, welcher Fähnrich beim 2 7 . Regim ent, JuniSkilling'S, war. 
G enau eine Woche vor dem 7 1 . Jahrestage, am 1 1 . J u n i, war im 
A lter von 9 2  Jahren ein anderer Veteran der Freiheitskriege, M althew  
M arsch, in O berystwith, in W a le - gestorben. D er hatte an der 
Schlacht bei W aterloo, der Erstürmung von Cam brai und dem 
B undelcund-Feldzuge in Ostindien theilgenommen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

äür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tborn.

Telegraphischer «örseu-Berichr.
B erlin , den 2 9 .  J u li .

>28 ,7 , 86 29 /7. 86.
F on d ö: ziemlich fest.

R uff. B a n k n o t e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 7 — 75 1 9 7 — 8 5
Warschau 8  T a g e ................................ 1 9 7 — 8 0 1 9 7 — 75
Rufs. 5«/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 2 10 2
P o ln . Pfandbriefe 5 V» . . . . 6 2 — 2 0 6 2 — 3 0
P o ln . Li gui dat i onSpfandbri - f e. . . . 5 7 5 7 — 4 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/<» . . . . 1 0 1 — 10 1 0 1 - 1 0
Poscner Pfandbriefe 4 V » ..................... 1 0 ! — 8 0 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o ten ..................... 1 6 1 — 65 1 6 1 — 8 0

W eizen  gelb er: J u li  August . . . . 1 5 2 — 25 fehlt
Septem b.'O k lob ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 2 — 25 1 5 0 — 5 0
loko in N e w y o r k ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6 8 5 ' / .

R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 1 2 8
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 6 — 5 0 1 2 5 — 2 0
Septem b.-O ktob....................................... 1 2 7 — 25 126
O klod.-N ovem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 — 75 1 2 6 - 5 0

R iib ö l:  Z u li-A u g u s t ........................... 4 1 — 7 0 4 1 — 6 0
Seplem b.-O klober . . . . . . . 4 1 — 6 0 4 1 — 5 0

S p ir i t u s :  l o k o ........................................... 3 7 — 5 0 3 7 — 6 0
J u li -A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 1 0 3 7
A u g u s t -S e p te m b e r ................................ 3 8 3 7
S e p k em b .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 5 0 3 7 — 8 0

ReichSbank-DiSkonto 3 , Lombardzinsfuß 4  pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  28 Juli. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Regnerisch. Nachts 

Gewitter mit starkem Regenguß Temperatur drückend warm. W ind: SW.
Weizen Trotz der von Newyork und Berlin gemeldeten Preiserhöhungen 

verlies unser heutiger Markt sehr ruhig und wurden bei mäßigem Umsätze 
unveränderte Preise bewilligt Bezahlt wurde für inländischen bunt 121 und 
124pfd 150 M.. mit Geruch 127 8pfd 151 M., für polnischen zum Transit 
bunt 124 5pfd. 131 M.. russischen zum Transit bunt krank 108pfd. 108 M., 
Ghirka besetzt 123 4pfd 140 M per Tonne. Termine Juli-August 137 M. 
G d. Sept.-Oktober 137 M. B r . 136 50 M G d , Okt-Novbr. 137 M Br., 
136 50 M. Gd., April-Mai 142 50 M bez Regulirungspreis 137 M.

Roggen war heute in frischer inländischer Waare etwas reichlicher zuge­
führt und war der Verkauf recht schwierig Transit ohne Handel Bezahlt 
ist für inländischen alt 118 9pfd. 118 M , frisch 118pfd. und 121pfd. 118 
M , 124 5pfd und 126pfd 120 M. Alles per 120pfd. per Tonne Termine 
Juli-August unterpoln 94 M. Br 93 50 M. Gd., transit 93 50 M. Br., 
Sept-Oktober inländ 115 50 M. Br.. 115 M. Gd.. transit 94 M. Br.. 
93 50 M G d . April-Mai transit 96 50 M. B r . 96 M. Gd. Regulirungs­
preis inländ. 119 M , unterpoln. 94 M.. transit 93 M.

K ö n i g s b e r g ,  28. Juli. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 40 00 M. Br.. 39,75 M G , 39.75 M. bez. pro Ju li 39.75 
M Br. 39.25 M Gd.. M bez. pro August 39,50 M. Br.. 39,25 M. 
Gt>. — M b z wo September 39.50 M B r . 39.25 M. Gd., —
M be», pro Oktober 40.00 M B r . — M. Gd. — M bez._________

Meteorologische Beobachtungen.
_________ M o r n  den 2 9 .  I M .

S t. Barometer
MlN.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
B -.

wölkg. Bemerkn ng

7 5 5 .5 - j - 2 1 . 8 8 W 6
lO L p 7 5 8 .S 1 3 .6 6 1

7 6 0 .7 -1- 1 3 .5 3

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn am 2 9 .  J u l i .  0 ,5 6  w .



Bottzei-Aerordnung.
Auf G rund  der §§ 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei - V erw altung 
vom 11. M ärz 1850 und des § 143 
des Gesetzes über die allgemeine Landes- 
V erw altung vom 30. Z u li 1883 wird 
hierdurch unter Zustimmung des Ge­
m einde-V orstandes hierselbst für den 
Polizei-Bezirk der S ta d t  Thorn Folgen­
des verordnet:

§ 1-
D a s  Betreten des eingezäunten 

P latzes, sowie der Rasenplätze und A n­
lagen außerhalb der Prom enadenw eA  
um das Kriegerdenkmal auf der hiesigen 
Culm er-Esplanade ist verboten.

§ 2.
D er P latz und die Anlagen um  das 

Kriegerdenkmal dürfen weder a ls  S p ie l­
plätze für Kinder, noch zum Aufstellen 
von Kinderwagen benutzt werden; 
Kinder, welche sich nicht in Begleitung 
erwachsener Personen befinden, dürfen 
auch die Prom enadenwege der U m ­
gebung des Kriegerdenkmals nicht be­
treten.

§ 3.
Zuw iderhandlungen gegen diese V er­

ordnung werden mit einer Geldstrafe 
von 1 bis 9 M ark, im Unvermögens­
falle m it verhältnißm äßiger H aft bestraft.

Thorn, den I. J u l i  1886.
Die Polizei-Verwaltung.

U nter H inw eis auf vorstehende 
Polizei-V erordnung machen w ir d arauf 
aufmerksam, daß Personen, welche vor­
sätzlich und rechtswidrig das Krieger­
denkmal oder die Umgebung desselben 
beschädigen oder zerstören, nach K 304 
des Strafgesetzbuchs mit Gefängniß bis 
zu 3 Ja h re n  oder m it Geldstrafe bis 
zu 1500  M ark bestraft werden; neben 
der Gefängnißstrafe kann auf Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
werden.

D er Versuch ist strafbar.
Thorn, den I . J u l i  1886.

Die Polizei-Verwaltung.
Oeffenttiche Ladung.

Nachbenannte Personen:
1. D er Reservist, Gemeiner, Ikrunr 6 m l 

P rioärioü  IVoAnor au s  Thorn, 25 
J a h re  a lt, evangelisch,

2. der W ehrm ann, Gemeiner, Iw onlm rä 
L risn  au s  Thorn, 29 J a h re  a lt, 
evangelisch,

3. der W ehrm ann, Gemeiner, 8tokun 
UusleovrslU au s Thorn, 35  Ja h re  
a lt, katholisch,

werden beschuldigt, zu N r. 1 a ls  be­
u rlaub te r Reservist, zu N r. 2 und 3 
a ls  beurlaubte W ehrleute ausgew andert 
zu sein, ohne von der bevorstehenden 
A usw anderung der M ilitärbehörde A n­
zeige erstattet zu haben, — Uebertretung 
gegen § 360 N r. 3 des Strafgesetz­
buchs.

Dieselben werden auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts hierselbst aus
den 22. September 1886

Vormittags 9 Uhr
vor d as Königliche Schöffengericht hier- 
felbst, im  Nathhause, zur H auptver­
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer­
den dieselben auf G rund  der nach § 
472 der S trafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks-Kommando zu Thorn a u s ­
gestellten E rklärung verurtheckt werden. 

Thorn, den 1. J u l i  1886.
Rosr^Ic

Gerichtsschreiber des Königl. A m ts-
__________gerichts III._______ ,

Empfehle mein Lager
fekvsigefertigter Keschirre, Sattel 
Weilzäume, MnsischaVracken, 

Sommer- u.Minterpferdedecken 
sowie vorschriftsmäßige 

Hsfizierkoffer jeder Kattung.
Jede Lesttliuilg auf pilsterrrdrit und alle 

in mein Fach schlagenden Arbeiten werden 
pünktlich und billigst ausgeführt.

Hochachtungsvoll
X. äekliebsnen. 

Unterleibskrankheiten,
Ärschlkchtrkrsnlcheitrii, Folgen von A n­
steckung und Selbstschwächung, M annes- 
ichwäche, A usfluß, Pollu tionen , W asser­
brennen, LettnSjsen, B lu tharnen , Llsseu- 
inid Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs- 
ftörung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg  und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur Ver­
fügung. (B riefporto 20  Pf.>  
Sslls.ll8ts.lt Ltrvtrol-Vostorotd.

billig, buur ockor kuton.
i i-LdrlllVoiavllslLllkorvorlloXV.

^ndaltenäo Xrunkfioit dut mied veranlagt, mein seit äsm fluürs 1872 
bevirtdselmktotos Hotel

„xu ätzn Vrtzi Lrontzn"
am 1. .̂uo-u8t er. Herrn Oarl kivkt 211 überleben.

Indem ieü kür das mir AeseüenLts V̂oül̂ vollen bestens danke, bitte 
ieb, dasselbe aueb auk meinen Herrn NaebkolAer übertrafen 211 sollen. 

Hiorn,  den 22. duli 1886. HoebaebtunAsvoll

vliuM!.
Lenufnebmend auk obife Aittbeilunf, bitte ieb erZebenst um feneifte 

Lerüek8iebtifunf, indem ieb bemübt bleiben v̂erde, den alten Ii.uk des 
Hötel8 in jeder ^Veise 2U âdren. N it Hoebaebtunf

__________________ Lrn! pielil.

Bekanntmachung.
Der auf den

27. September 1886
anberaumte Versteigerungs-Termin des 
Grundstücks Schi l lno  Blatt 1, den
I-llSviß und SusLllllL geb. Svdio- 
MLllll-Vill'schen Eheleuten gehörig, ist 
aufgehoben.

Thorn, den 26. Juli 1886.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am 3. August cr. findet in dem 
Terrain östlich der neuen Schießstände 
beim Fort VI das Schießen des Jnf.- 
Regiments Nr. 21 mit scharfen 
Patronen statt.

D a s  betreffende T errain  ist durch 
Posten abgesperrt; vor dem Betreten 
desselben wird hiermit noch besonders 
gewarnt.

Svllsvd,
Major und Bataillons-Kommandeur.

27. Ju li bis zum 4. 
August bleibt mein

Ü M M l l A l l l l l M
geschlossen. 6 r Ü N

pract. Zahn-Arzt
in Lklgien approb.

Arööel'scher
Kindergarten

i» der stüöt. höh. TSchteischule 
beginnt nach den Ferien : Montag 
den 2 .  August. Anmeldungen neuer 
Zöglinge erbitte am V orm ittage desselben 
Tages krallLisks. Vüotdvr.

A usfällige Viere,
Erdbeer- und Pfirsich-Bowlen, 
warme Speisen (auch /, Port., 
zub. durch einen Koch), Roth-, 
Rhein-, Ungar-Wein, ff. Qual.» 
a 2 Mk. bei

N ri2 llf!ii6 W i6 2  
«8. Gesestschafts-Effen rc. in 

und außer dem Hause wird 
elegant u. schmackhaft besorgt.

D ie Niederlassung eines deutschen, der 
polnischen Sprache mächtigen

S c h o r u l i e i i i f e y r r s
in der S ta d t  G o n s o w a  wird gewünscht.

Bewerber haben sich persönlich beim 
M agistra t G onsaw a zu melden.

H l>6MP>6N8 Hots! F
^  OTlIlBRS» «88V ^
^  empfiehlt seinen vorzüglichen ^

L M  Mittaystisch Zz >
G  5 Louvert 1,25, Abonnement 1,00M .

^  zu jeder Tageszeit bei rivilen preisen. ^

K fremder und Hiesiger Miere ^  
^  vom llSllvstoll pLlsllt. äppsrsK ^  
^  mlttols üüsslßor LodlsllsLllro. H

v o m  I l l l r m  >1.  l i l l l S l
hat zu verkaufen:

I n  V io ll lL tz k a . p . S o d ö llso o

280 Hammel,
40 2', Jahr alte

Mutterschafe
(fiL illb .), sowie in S r2 0 2 ll0

300 Lämmer
(L ro u rru llZ -k s-m d . m it S o u tb ä o v a . )

Verloren
ein 3schnüriges K orallen-H alsband m it 
gold. Schloß. Gegen Belohnung ab­
zugeben bei Buchhändler
_______________ L. k. SvdvLrtr:.

Eine gut erhaltene

S i n g e n - d l ä l i m a s o l i m e
ist mit 36 M ark zu verkaufen
____________ Bäckerstraße 166.

„ l - i l i e n m i i e k s e i k e "
beseitigt zofort alle Sommersprossen» 
erzeugt einen w underbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W ohl­
geruch P re is  5 Stück 50 P f .  Z u  
haben bei Lckolk b v v iL .

N!. L o tter ie  k o ü e n  -k o c len
6500 KvvillllS im Vertdo von 

M. 250,100.
14̂ « VI SO 0 0 0 .

1. Liodullß am 2. Lußllst 1886. 
booso I 0IU886 m. 2.10 ?k., 

VoU-1-ooso, kür 3 2isIlnnA6n 
Zilti§, 5 M. 6. 30 kk. '/u bo- 
riitzlmn in 1'dorll ckurolr 6. vom- 
drovski, Lrnst Vlttslldvrß, 
Lllttor8tra886, Llllmssv k. V. 
Orastolldorßor, 8 0vvio von äor 
Vkllersl-Lßolltur 

1«»«»^ «d H t i
LLäoll-SsävllLSolldrollllLckl. 8

Pürdestall verm. 8. L rü ^ o r, Hkiligegeiststr.

10 u 
20 ä 
20 n 
30 ü 
35 ä 
50  L 
90 5 

100 5 
100 5 
200 5 
800  5 

I 000  5 
1 2 0 0  5

1 5 3 0 0 0 0  
1 5 2 0 0 0 0  
1 5 1 5 0 0 0  
1 5 1 00 00  
3 5 5 0 0 0  

2 000

3 0 0 0 0 N .«  
20000 „ 
1 5 0 0 0  „ 
10000 „ 
15 000  „ 
20000 „

1 000 2 0 0 0 0  „
600 —  1 2 0 0 0  „ 
400  ------- 1 2 0 0 0  „
300 10 500 „

Îlntor blitzt liöelistom lfiotofito- 
l iattz 8. N. cl. Kü.i86i8 u. Lönitz8 

unä unter dem
j I îi'0tipiü8i6iuiri 8. X. X. Ilolisit 

t!s8 Xronprinxsn.
O r 0 8 8 6  Ü r ü ) i 1 ä u n i 8 -  

i L m i 8 t a U 8 8 t 6 l l A i r i A ' 8 -

I.ottvrio
veranstaltet von der Xonifl. Akademie 
der Lünste xu Berlin.

LioduvZ am !5. Soptombor or. uvä 
kolßvnao V ago .

Orifinal-Boose a 1 Nark, auk 10 Boose 
ein Breiloos (aueli fefen Ooupons oder,
Lriekniarken), emxüeült und versendet

ksrl »eintre
Minigks Gknerrl-Akbit und Hsupt-Loliection:
LUai«I»«i-K. vrosso lodaulllsstr. 4.
Loose L 1 Mk. sind auch zu haben bei 6. vombravslrl-l'dorll.

K ülliilii-PIm .

200 -------

150 -------
120 -----
100 ------
40  ------
20 -------

10 ------
5

25 000  6oiv.

10000 „ 
13 500  „  
1 20 00  „  
10 000 „ 
8 000 „ 

1 6 0 0 0  „ 
10000 „ 
6 000 „ 

5 0 0 0 0  „
28 662 6 v .  i. VV. v. 300 000  ÜI.

i

7-4 Länden oder Lre/ernnASn ä  so

/o ü//6/rSt/e/,/)sod/o/)^s/,

. I  td  dS SS <4 'scher Malzektrukt-Gelundheitsbier
für Lrust- und Magenleidende und gegen vrrduuungsjlökungen.

' Aerztliche belobende Aussprüche.
D ie  geheimen M ediz'nalräthe i r ,» .  rc. in  B erlin ;

Stadtphysikus Pros. » » ' .  v .  I L I « 1 « R N 8 k ^ ,  Bros M  
rc in W ien; Ost». in  S t  P e te rsb u rg ; D > » . M

in P a r is  und noch tausend andere Aerzte erklären die R L ttllk '-
schen M alzpräparate a ls  die vorzüglichsten D iätetica .
H v r i « ! »  dsoI»tt,K ,K  Erfinder der nach seinem Nam en benannten
K Uolk'schen H eilnahrungs-Präparate, Kgl K om m issions-Rath, Besitzer des Kais Königl 
oesterr. goldenen Lerdienstkreuzes mit der Krone. R itter hoher Orden und H oflieferan t 

der meisten Fürsten E u rop as, in  Z r«» » !» ,» , 1 .
B e r l i n .  7 J a n u a r  1886. A lte  Schönhauserstr. 10  

D er Arzt verordnete meiner F ra u  I h r  Malzextrakt - Gesundheitsbier, d as w elt­
bekannt durch seine Vorzüglichkeit und in den verzweifeltsten F ällen  so außerordentliche 
Dienste geleistet, und ersuche ich S ie  um umgehende S en d u n g  von ca 20 Flaschen.

H«LI»L L«I» 8vI»VLl»vI.
Verkaufsstelle m  Thorn bei I T .

.Z lßp L L U H H l concentrirtes Malzextrakt für
_______  kungenleidende.

6 R . 0 8 8 L  N Ä 6 Ü 8 t 6  ^ 7 0 6 Ü 6  2 1 6 Ü U U K .

Skliner Mimen- II. ttenIe-l.üNer!e «LS.
2 Wierfpännige Hquipagen. 3 5 2 1  Vollblutpferde.

1  (l l Lasse für 20 Mark.) kür Porto u. liste 15 ps. anzufügen.
I  ä  ^  allen durch P lakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch

II boosv 
kür 20 IM.

Ik. .-T,. Gel», »ckt >r, > , Srosso rLvkbokstrs.S8v 29.

T n r n - V e r r i n .

Freitag den 30. Ju li cr.
Abends 9V, U hr 

im Lvdum sllll'schen Lokale

»
T a g e s o r d n u n g :

1. Bericht über das Kreisturnfest in 
Elbing.

2. W ahl des S ch riftw arts .
_____ Der Worsiand.

Viotor-ia-Kar-len
Freitag den 30. J u li 1886.

MStiuc - loiut'rl
zum Westen des charnison- 

Mntersiühungs-Ionds
ausgeführt von der Kapelle 8. Pom m . 

Jn f.-R eg ts . N r. 61.
Anfang 7 /, Uhr. Entree 30 Pf«

X ü n 8 t> io k 6  I s l i n e
werden naturgetreu , schinerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plom birt u. s. w. bei 

g t. Dentist,
Neustädt. M arkt neben der Apotheke.^

Äirktnbalsamseife
von B e r g m a n n L C o .  in Dresden 

ist nach den neuesten Forschungen durch 
seine eigenartige Komposition die einzige 
medizinische Seife, welche 
alle Hautnnreinlichkeite». Mit' 
esser» Finnen. Räthe des Ge' 
fichts und der Hände beseitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt- 
P re is  5 Stück 30 und 50 P f . bel 
Läolk bvotr.__________________ _

Kerrschaftkiche Wohnung,
5 Zim m er nebst Zubehör, I I . Etage, 
vom 1. Oktober zu vermiethen Segler- 
straße 119._____ H ob. I f l s j s v s l r l ^ ,
Die Herrfchafttiche Wohnung,

Bel-E tage, Seglerstraße 137, ist vo>ü 
1. Oktober event, auch früher zu »er- 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
_________4. stail, B utterstraße 96.
tzine gr. herrschaftl. Wohnung,
4 Z im ., Küche u . Pferdestall n. Zubeh-

Hin großer Laden
m it angrenzender W ohnung zu verin-

b . M g o rv l ls k I ,  .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ B rom b. Borst. I I . L. 90^
fre u n d lic h e  W ohnung, 3 Zim . nebst 

^  Z ub ., zu verm. Coppernikusstr. 2^0-
W ohn., bestehend au s 6 Zi>"'' 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom k- 
Oktober zu verm. Neust. M arkt 257- 
Z u  erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselM  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - — ^
N gut möbl. Z im m er für 1 oder 
-N. H erren mit auch ohne Beköstigung 
von sogleich zu vermiethen G r. G erbet 
straße 287, 2 Treppen, im H interhaus  
I m. Z. p a ri, zu verm. Bückerstr. 2^4. 
^ L S ro ß e  W erkstatt m. kl. Famitien- 
^3M W ohn . z. verm. Tuchmacherstr. 1 ^  
I kl. W ohn, verm. Lehrer W unsok 253  ̂
H Iarterre-W ohnung 3 S tub en , Küche, 

auch zum Com ptoir geeignet, 1 kleine 
W ohnung 2 S tu b e n , Küche, und ecne 
Kellerwohnung zu vermiethen
______ Annenstraße 181, 2 Treppe^
HMArückenstraße 19 ist die I. Etage, 

ganz oder getheilt, zu vermiethen̂  
«Z gr. herrschaftl. Wohnungen 
^  und 1 M ittelw ohnung von sogleich 
oder 1. Oktober zu vermiethen.

_ _ _ _ _ _  Thorn, B rom b. A o rs t .^ ^ :
I m. Z . m. K., I T r., Neust. M a r k i g

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C D o m b r o w s k i  in Thorn.


